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Das verhexte Haus
Diese fröhliche Zeichnung von Hans Witzig und die Anleitung zum
Spiel sind dem reizenden Spielbuch von Fritz Aebli entnommen. Das Buch heißt
«Butzlis Spiele» und ist im Verlag H. R. Sauerländer in Aarau erschienen.

ÄrWer,
ihr wißt sicher alle, daß es Tage gibt, wo
einfach die ganze Welt verhext ist. Alles

geht verkehrt und schief. Man verliert
seinen Geldbeutel, sucht ihn, findet ihn

glücklich wieder und unterdessen hat

man den Schlüssel verlegt, mit dem man
die Wohnungstüre aufschließen wollte.
Wenn man endlich den Schlüssel wieder

hat, dann ist der Geldbeutel wieder nir-
gends. Meistens sind wir ja selbst an al-

len diesen unangenehmen Sachen schuld.

Wir denken an andere Dinge, als an das,

womit wir uns gerade beschäftigen. Das

kann nun eben vorkommen. Vielleicht
freuen wir uns auf etwas und sind des-

halb so zerstreut, manchmal haben wir
auch Kummer und wir studieren dem

Gegenstand nach, der uns Sorge macht.

Ihr wißt ja alle selbst, wie leicht man

zum Beispiel beim Aufsatzeinschreiben
das gleiche Wort zweimal schreibt, wenn

man daran denkt, daß am andern Tag
eine verflixt schwere Rechnungsklausur
sein wird.

So ein verhexter Tag ist heute in dem

Hause, das ihr auf dem Bilde seht. Die

ganze Familie hat etwas verlegt und hilft
nun suchen.

Da ist der Kaminfeger, der ruft:
«Wo ist meine Leiter?»

Das Dienstmädchen sucht den Tep-

pichklopfer.

Franz, der älteste Sohn, schimpft:
«Wer hat meine Schuhe versteckt?»

Die Köchin fragt erstaunt: «Die

Wurst hat sich doch nicht in Luft
aufgelöst?»

Der Großvater sucht wieder einmal
seine Brille.

Der kleine Hans hat seinen Schul-

tornister verlegt.

Fräulein Frieda sucht ihr Hand-
täschchen.

Der Vater überlegt: «Wo ist nur
mein Pultschlüssel?»

Die Mutter sucht ihren Pelz in der
Pelzkiste und denkt voll Angst: «Die

Motten werden ihn doch nicht rübis
und stübis aufgefressen haben?»

Nein, alle Gegenstände sind im Hause.

Nur in allen Zimmern sind sie ver-
streut. Wollt ihr auch suchen helfen?

Das gibt ein interessantes und unterhalt-

sames Spiel. Und wenn ihr die Gegen-
stände gefunden habt, dann können die

Kleineren unter euch die Figuren noch

mit Farbstift ausmalen. Denkt nur etwa
nicht, das Suchen sei so leicht. Der
Ungglt Redakter hat auch eine Weile

daran gehabt, bis er alle Gegenstände

gefunden hatte.

Nehmt liebe Grüße von eurem

Unggle Redakter.

AUS MEINER RATSELKIS1E

Wörter, die vor- und rückwärts gelesen
gleichlauten:

Anna, aha, Egge, Ebbe, Ehe, Elle, Esse,

Geheg, nun, Madam, neben, nennen,
Neffen, Renner, Rentner, Reliefpfeiler,
necken, rar, stets, oho, Uhu.

Knacknüsse:

1. Welches Pferd hat keinen Schweif?

2. Welcher Apfel wird nicht reif?
3. Welcher Hut hat keinen Rand?
4. Welche Augen sehen nicht?
5. Welcher Knecht spricht nie ein

Wort?
6. Welcher Laden hat keine Türe?
7. Welches Netz hat keine Schnüre?

8. Welcher Flügel hat keine Feder?

9. Welche Mühle keine Räder?
10. Welche Straße ist ohne Staub?

11. Welcher Baum ist ohne Laub?
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AUS MEINER WITZKISTE

Lehrer (ärgerlich): «Du solltest dir
dein Schulgeld wieder geben lassen!»

Schüler (erfreut): «Ja, geht denn das?»

«Mutter, wenn wir Eisenbahn fahren,
laß uns doch in den letzten Wagen ein-
steigen!»

«Nein, Ernst, der letzte Wagen rüttelt
so sehr.»

«Na, warum lassen sie ihn dann nicht

ganz weg?»

Es geht schon gegen Weihnachren. Sicher habt ihr bereits mit Weihnachtsarbeiten angefangen. Auf
dem Bilde seht ihr eine Schulklasse, die in ihren Freistunden mit der Hilfe des Lehrers ganz fabel-

hafte Dinge zusammenbastelt. Natürlich sind das schon große, geschickte Buben, denen so etwas

gelingt, aber auch sie haben einmal mit «Laubsägelen» angefangen.
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